
Weg der ZuversichtH

Neubeginn!
Wir dürfen Dich herzlich einladen, mit 
uns in der Fastenzeit einen spirituellen 
Weg der Hoffnung und der Zuversicht 
zu gehen!

Weiterführenden Haltestellen des 
Zuversichtsweges sowie zusätzliche 
Informationen dazu, findest Du auf 
www.doernbach.at  
Dein Seelsorgeteam der Pfarre Dörnbach

Einfach erzählt 
für Kinder!

4.Fastensonntag

Lukas 15,11-32 

In jener Zeit kamen Zöllner und Sünder zu Jesus, um ihn zu hören. 
Die Pharisäer und die Schriftgelehrten empörten sich daüber und 
sagten: Dieser nimmt Sünder auf und isst mit ihnen. Da erzählte 
er ihnen dieses Gleichnis und sagte:Ein Mann hatte zwei Söhne. 
Der jüngere von ihnen sagte zu seinem Vater: Vater, gib mir das 
Erbteil, das mir zusteht! Da teilte der Vater das Vermögen unter 
sie auf. Nach wenigen Tagen packte der jüngere Sohn alles zusam-
men und zog in ein fernes Land. Dort führte er ein zügelloses Le-
ben und verschleuderte sein Vermögen. Als er alles durchgebracht 
hatte, kam eine große Hungersnot über jenes Land und er begann 
Not zu leiden. Da ging er zu einem Bürger des Landes und dräng-
te sich ihm auf; der schickte ihn aufs Feld zum Schweinehüten. 
Er hätte gern seinen Hunger mit den Futterschoten gestillt, die die 
Schweine fraßen; aber niemand gab ihm davon. Da ging er in sich 
und sagte: Wie viele Tagelöhner meines Vaters 
haben Brot im Über- fluss, ich aber komme hier 
vor Hunger um. Ich will aufbrechen und zu 
meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, 
ich habe mich gegen den Himmel und gegen 
dich versündigt. Ich bin nicht mehr wert, dein 
Sohn zu sein; mach mich zu einem deiner Ta-
gelöhner! Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater 
sah ihn schon von Weitem kommen und er hatte Mitleid mit ihm. 
Er lief dem Sohn entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn. 
Da sagte der Sohn zu ihm: Vater, ich habe mich gegen den Him-
mel und gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn 
zu sein. Der Vater aber sagte zu seinen Knechten: Holt schnell 
das beste Gewand und zieht es ihm an, steckt einen Ring an seine 
Hand und gebt ihm Sandalen an die Füße! Bringt das Mastkalb 
her und schlachtet es; wir wollen essen und fröhlich sein. Denn 
dieser, mein Sohn, war tot und lebt wieder; er war verloren und 
ist wiedergefunden worden. Und sie begannen, ein Fest zu feiern. 
Sein älterer Sohn aber war auf dem Feld. Als er heimging und in 
die Nähe des Hauses kam, hörte er Musik und Tanz. Da rief er ei-
nen der Knechte und fragte, was das bedeuten solle. Der Knecht 
antwortete ihm: Dein Bruder ist gekommen und dein Vater hat das 
Mastkalb schlachten lassen, weil er ihn gesund wiederbekommen 
hat. Da wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Sein Vater 
aber kam heraus und redete ihm gut zu. Doch er erwiderte seinem 
Vater: Siehe, so viele Jahre schon diene ich dir und nie habe ich 
dein Gebot übertreten; mir aber hast du nie einen Ziegenbock ge-
schenkt, damit ich mit meinen Freunden ein Fest feiern konnte. 
Kaum aber ist der hier gekommen, dein Sohn, der dein Vermögen 
mit Dirnen durchgebracht hat, da hast du für ihn das Mastkalb ge-
schlachtet. Der Vater antwortete ihm: Mein Kind, du bist immer 
bei mir und alles, was mein ist, ist auch dein. Aber man muss doch 
ein Fest feiern und sich freuen; denn dieser, dein Bruder, war tot 
und lebt wieder; er war verloren und ist wiedergefunden worden.

Irgendwann müssen wir die 
Dinge die uns beschämen und 
die wir verleugnen ans Licht zu 
bringen, eingestehen, andern-
falls werden sie uns von innen 
her töten.

Heilender Gott, gib mir den Mut, 
vorwärts zu gehen. Hilf mir zu 
erkennen, dass meine größte 
Schwäche vielleicht mein Unwille  
ist, weiter zu wachsen. 

Liebe 
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bung 
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Hunger
Hilfe

Neubeginn 
kraftvoll großes Herz  Freude 

Versuchung frei sein In seiner Familie geborgen sein Dank-
barkeit F r e u d e  Er- leichterung Verständnis Du gehörst zu mir
kraftvoll königlich ein Fest feiern neue Chance
Benachteiligung Zusammenhalt Liebe Sehnsucht essen
großes Herz warum nicht jeder? L e b e n s f r e u d e
Neubeginn liebevoll jeden Tag genießen Mitleid ehrlich
Mut vertrauen dankbar G o t t e s l i e b e  glücklich Sünde
alles ist wieder gut verzeihen können Kraftspender
Gott ist bei uns was für ein Fest Gespräche Brot
essen w i e d e r  l e b e n d i g  we r d e n  verzeihen gut
Sicherheit Gemein- schaft Liebe tanzenFest
Opfergabe Wachstum
Würde verleihen

„Wenn ich eine Botschaft  habe, dann sicher diese: Seid was ihr wollt, 
seid Verrückte,Trinker und Mistkerle jeder Art, aber vermeidet auf jeden 
Fall eines: Erfolg. ... Wenn ihr gelernt habt, erfolgreich zu sein, ist euer 
Leben wahrscheinlich sinnlos. Werde, wer du wirklich bist“ 		 Richard Rohr

Gebetseinladung

Was ist das für ein Gott, der uns immer wieder was zutraut, obwohl 
wir schon so viel falsch gemacht haben? Der uns nicht in die Wüste 
schickt, sondern liebevoll dem Verlorenen nachgeht. Der uns nicht als 
hoffnungslosen Fall sieht, sondern an Leib und Seele gesund machen will.
Der immer für uns da ist, auch wenn uns die anderen längst abgeschrieben haben.
Der uns schenkt, was wir brauchen, auch wenn wir es nicht verdient haben.
Der uns durch seinen Sohn erlöst und das ewige Leben geschenkt hat.
Was ist das für ein Gott, der uns so liebt, wie wir sind?                        Gabi Bauer

WAS IST DAS FÜR EIN GOTT?

Stell dir vor...


